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Strandfunde
Sammeln an der Nord- und Ostseeküste
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Eine kleine Meereskunde der Nordsee

Vor rund 50.000 - 70.000 Jahren, zum Höhepunkt der letzen Eiszeit, bedeckten
gewaltige Gletscher Nordeuropa. Der skandinavische Schild war von bis zu 3.000
Meter mächtigen Inlandeismassen bedeckt. Rund 70.000.000 Kubikkilometer
Wasser, so die Schätzungen, waren weltweit in weichseleiszeitlichen Gletschern
gebunden - etwa dreimal so viel wie heute. Die Folge: der Meeresspiegel lag rund
80 - 100 Meter unter dem heutigen Niveau. Die Nordsee war ausgetrocknet, der
Weg nach England frei. Als sich die nordischen Gletscher vor etwa 14.000 Jahren
zurückzogen, drang das Schmelzwasser in das Nordseebecken ein. In den fol-
genden 5.000 Jahren stieg der Meeresspiegel um 50 Meter an. Vor 9.000 Jahren
erstreckte sich die Küstenlinie von der Humbermündung an der Ostküste Mittel-
englands bis nach Eiderstedt. Ein weiterer Anstieg des Wasserspiegels machte
aus der Doggerbank vor der englischen Küste eine Insel. Hier fanden zahlreiche
Tiere Zuflucht, konnten aber der fortschreitenden Überflutung ihres Lebensraumes
nicht entkommen. Schleppnetz-Fischer fördern noch heute aus 13 - 16 Metern
Tiefe zahlreiche Knochen von Mammut, Hirsch, Rind, Pferd und anderen eiszeit-
lichen und nacheiszeitlichen Großsäugern zutage. Vor 5.000 Jahren lag der Mee-
resspiegel noch 10 Meter unter dem heutigen Niveau. Schließlich wurde mehr
Sediment eingetragen, als durch eindringendes Wasser ausgeglichen werden
konnte. Der Meeresboden fällt nur um wenige Zentimeter pro Kilometer ab. Auf
diesen weiten Flächen konnten sich die feinen Sand- und Tonpartikel ablagern.
Vor rund 4.000 Jahren ist somit der Beginn in der Entstehung des Wattenmeeres
gelegt. Heute ist die Fläche zwischen dem Ijsselmeer in den Niederlanden bis
zur Fanøbucht in Dänemark das größte Wattengebiet der Erde. Ebbe und Flut und
damit das regelmäßige Trockenfallen weiter Meeresgebiete charakterisieren ei-
nen Lebensraum der Extreme. Und dennoch leben im Wattenmeer rund 4.000
Tier- und Pflanzen-Arten. Viele davon sind endemisch, d. h. sie kommen nur in
diesem Ökosystem vor.
Die Nordsee ist ein flaches Schelfmeer. Sie hat eine durchschnittliche Wasser-
tiefe von 40 Metern, die aber im Norden auf mehr als 200 Meter absinken kann. Im
Skagerrak wurde sogar eine Tiefe von 700 Metern festgestellt.
Geologisch gesehen ist die Nordsee schon 180 Millionen Jahre alt. In dieser Zeit
war der Nordseeraum regelmäßig vom Meer überflutet, ist aber genauso häufig
auch landfest gewesen.
Der Salzgehalt in der Nordsee beträgt 30 - 34 Promille. Der Wassereinstrom aus
dem Atlantik erfolgt in der Hauptsache von Norden her; aber auch über den Ärmel-
kanal erreicht frisches Wasser die Nordsee. Durch Sonneneinstrahlung entsteht
in den Sommermonaten in 30 - 40 Metern Wassertiefe eine Sprungschicht, die
das warme Oberflächenwasser von dem kühleren Tiefenwasser trennt und eine
Durchmischung verhindert. Erst im Herbst sinkt das nähr- und sauerstoffreiche
Oberflächenwasser ab.
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